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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


horn n. Abonnementspreis 
1 Henni ebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
ce ew 4, pränumerando. 
(N N frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 
B Ausgabe 
gal iglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
‚og Ai, 
ne —  _ —— — — 
el > 2 
, K pie ſtaviſche Gemeinfamkeit. 


6 achter in Konſtantinopel kommen nicht übers Vor⸗ 
2 in dem zum Beſprechen. Entweder ſind nicht alle Kabinete 
am feſten Willen, den Frieden zu erhalten, oder 
n FR ahr 10 in der Ueberzeugung, daß die Zeitvertrödelung 
Rio: U den Frieden ſchaffe. An die unermeßlichen Nach⸗ 
gel chte Tag der Fortdauer der Kriegsrüſtungen und 
blen ckung mit ſich bringt, ſcheint Niemand zu denken, 
dab wichen ade Gewalt des einmal angefachten nationalen 
iet perten Serben und Bulgaren ſcheint nicht in Rechnung 
och unterſchätzt zu werden. Vielleicht daß die zu⸗ 
N 1 dritte — Meldung vom Beginn der ſerbi⸗ 
enn eben nicht mehr Wahrheit enthält, als die beiden erſten. 
3 . bulgariſchen Truppen einander auf Schußweite 
An der Ain einziger, durch Unvorſichtigkeit gehender Schuß 
nah rina bis zum ſchwarze Meere alle wilden Leiden⸗ 
0 "fen und wüthende Kämpfe entfeſſeln. 
5 N glei wenn es gelingt, den Krieg zwiſchen den beiden 
45 fn und aten hintanzuhalten, auch dann wird das jetzt von 
erben gebotene Schauſpiel denkwürdig und Lehr» 
um einem es erweiſt, daß die „ſlaviſche Gemeinſamkeit“ 
| 5 Dichters, nicht jedoch eine politiſche Realität iſt. 
iet elde prungs und, was im Orient noch mehr beſagen 
Ansel donſeſſon, unter denſelben türkiſchen Keulenſchlägen 
saß Roter. Felde zuſammengebrochen, im Kampfe gegen den⸗ 
|) ide 8 wieder zum nationalen Bewußtſein gelangt, ſo 
3 Abare oͤlker, wenn die panſlaviſtiſche Familienlegende zu⸗ 
10 iat innigſter Brüderlichkeit leben und ſtreben. Und 
1 ln) in ihnen das bekannte Sprichwort, daß der Haß 
fi endten der giftigfte iſt. Die ſlaviſche Solidarität 
in un Wirklichkeit darauf, daß Rußland das National 
ii 2 ſlaviſchen Volkes für feine Zwecke auszubeuten 
unh e hat ein Ende, ſobald dieſe Völker ſich der ruſſiſchen 
Ba, Winden und der Pflege der eigenen Intereſſen hingeben. 
N ch iſt der Ingrimm, welchen jetzt die Serben gegen 
Kum Ben, recht wohl, nur daß das Uebermaß der Leiden: 
telt du zeihlich iſt. Die Serben haben ſich in jahrelangen 


ich eigene Kraft und unleugbare Tapferkeit befreit. 
kiegeriſchen Leiſtungen und Opfer glaubten ſie ſich 


[ ef . Balkanvölker berufen, oder doch wenigſtens der 
e de ſie haben ihr Land Jahrzehnte hindurch als das 
le und Balkanhalbinſel“ gefeiert. Der Friede von San 


N mehr der Berliner Kongreß hat ihnen eine 
Ahe ; auſchung gebracht. Gerade umgekehrt iſt den Bul⸗ 


7 „gend welche Opfer ihre Befreiung durch des Glückes 
e Ae kehr Rußlands — Gunſt in den Schooß geſchüttet 


rien s ſich dann immer unwiderleglicher herausſtellte, 
it J . N im Gegenſatze zu Serbien von Rußland auf jeg- 
ae hyotegiet, ja ihm ſogar die fpätere Erwerbung Dia- 
hi nun ius ſicht geſtellt wurde, war es nur zu natürlich, daß 
Ibeim in Oeſterreich ſeinen Bundesgenoſſen ſuchte und ſo 
i d, Ausbruche ei Orientkrieges einen ſei 
In entf eines neuen Orientkrieges einen feinen 
ie bechenden Gebietsantheil zu erwerben hoffte. Da⸗ 
An anfänglich tiefe Verſtimmung der Serben langſam, 
rn eit 2 5 Stefano und Berlin geſchlagene Wunde wäre 
lig geheilt, wenn ſie nicht von den Bulgaren im 
0 er Emporkömmlinge und im Vertrauen bei jeder 
leder aufgeriſſen wäre. 


9 0 Die Stiefmutter. 
BI Von Ad. Söndermann. 
N 55 (Nachdruck verboten.) 
üben ortſetzung 
| a ich ihre Mama fragen, was Ihnen fehlt?“ ſprach 
einmal Ella an. 
gi) Kann. ; ich bitte dringend darum. Mama darf nichts 
I har bat dieſe indeß fo flehend, daß die mitleidige 
Pe w. won abſah. 
1 te wohl heute zum letzten Male bei Ihnen fein,” 
er ir „Papa will mich irgendwo hinbringen. Den 
10 f da r heute früh nicht genannt.“ 


— 


Ne ihr Kummer, liebe Ella?“ erwiderte lächelnd die 
bene, ſich erinnerte, von Margaret Andeutungen da- 
ag n zu haben. 


15 pin mir weder Kummer noch Freude. Ich weiß 
licht Y ich gebracht werden ſoll.“ 
1 dug or liebſte Ella!“ rief die Gräfin, eigenthümlich 
uf Dr den ſchmerzerfüllten Ton, in welchem Ella die 
wert, te geſprochen hatte. Unwillkürlich wurde ſie aber 
6 3 auf das Mädchen. 
b Ie cab, ſo viel war ihr klar, ein tieferer Grund für die 
Aa fen rlcttpeit des Mädchens vor und fie entließ fie nur 
Aer "ten Verſprechen, recht bald wiederzukommen, keines ⸗ 
abzureiſen, ehe ſie nicht noch einmal bei ihr ge⸗ 


werden Mama nichts hiervon ſagen?“ fragte Ella 


ei 
hy, een Sie ohne Sorge!“ beruhigte fie die Gräfin. 
N a fiel es zwar auf, daß fie Emma nicht bemerkte; 
n aber unter ihrer Würde und glaubte ſich etwas zu 
N em der kaum über dem Range eines Dienſtboten 
Ang x zu fragen. 

Alte friedigt von dem Beſuche, zu dem ſie, wie ſie recht 
e fe nur Ella zu Liebe die Einladung erhalten hatte, 
"über, als beabſichtigt war nach Hauſe zurück, und ihr 


ir 


Sonnabend den 7. November 1885. 
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III. Jahrg. 


Vom Tage der rumeliſchen Revolution an, und namentlich, 
ſeitdem man in Philippopel und Sofia von der erſten Furcht vor 
einem türkiſchen Einmarſche befreit war, warf vollends der Ueber— 
muth der Bulgaren alle Zügel ab. Die Beſorgniſſe wegen der 
Heranbildung einer bulgariſchen Uebermacht machen alſo den tie— 
fen ſerbiſchen Haß recht wohl begreiflich. 
Hoffentlich gelingt es noch einen kriegeriſchen Zuſammenſtoß 
zu verhüten. Was jedoch ſicherlich nicht mehr gelingen wird, das 
iſt die Weckung des Glaubens an die panſlaviſtiſche Legende. 
Die Zerftörung gerade dieſes Trugbildes, unter welchem Ruß— 
land bisher ſeine ehrgeizigen Pläne ſtets nur zu gut zu verdecken 
wußte, würde den ſonſt ſo geſchickten ruſſiſchen Intriguen die wirk— 
| famfte Handhabe zur Einmiſchung in die Balkanwirren rauben 
und weſentlich zur Klärung der Situation im Intereſſe des Frie— 

dens beitragen, weil die Balkanſtaaten ohne dieſe Illuſion ſich 
einfach nicht mehr dazu hergeben würden, für Rußland die Kaſtanien 
| aus dem Feuer zu holen. 


| Volitiſche Tagesſchau. 

Die lateiniſche Münzkonferenz hat geftern ihre Ar⸗ 
beiten beendet, nachdem ſie über die bisher noch unerledigten 
Punkte zu einer Einigung gelangt war. Frankreich, Italien, die 
Schweiz und Griechenland werden die neue Konvention am Freitag 
unterzeichnen. Das Protokoll wird für den Beitritt Belgiens 
offen gehalten werden. 

Der ſozuſagen Degradirung des Fürſten 
Alexander mittelſt der Streichung aus der ruſſiſchen Armee⸗ 
liſte läuft eine eigenthümliche andere Maßregel nebenher. Aus 
Sofia wird der „Köln. Ztg.“ unterm 3 ds. gemeldet, daß daſelbſt 
plötzlich ruſſiſche Offiziere, die früher dem bulgariſchen General⸗ 
ſtabe und Kriegsminiſterium angehörten, wieder eingetroffen ſind, 
andere hätten in Odeſſa Befehl erhalten, ſofort wieder nach Bul⸗ 
garien zurückzukehren. Die bulgariſche Regierung erhielt über die 
Rückwanderung keinerlei Anzeige ſeitens Rußlands, iſt höchlichſt 
verwundert und in Verlegenheit, was ſie mit den Offizieren 
machen fol. Jedenfalls ſollen die ruſſiſchen Offiziere die Bul⸗ 
garen retten — für Rußland. Der Ausſchluß des Fürſten 
Alexander aus der Armee kam ſelbſt manchen wohl unterrichteten 
Diplomaten in Petersburg unerwartet, obgleich Gerüchte davon 
bereits ſeit einigen Tagen umliefen, aber nicht Glauben fanden. 
Die Preſſe erblickt darin ein Ereigniß von großer politiſcher 
Wichtigkeit, deſſen Folgen unberechenbar ſeien. Man kann mit 
Sicherheit darauf rechnen, daß Rußland die Abſetzung des Fürſten 
beantragen wird. Das Ganze charakteriſirt ſich auch als ein Hieb 
gegen die Mächte, welche der Politik Rußlands entgegen ſind. 

Der engliſche Premier erklärte ſich geſtern in einer 
Londoner Wählerverſammlung zwar für Aufrechterhaltung des 
Freihandelsſyſtems, ſprach ſich aber gleichzeitig aus für Auferlegung 
von Differentialzöllen gegen Länder, welche Gegenſeitigkeit ver⸗ 
weigern. Ferner forderte er alle Kirchenanhänger ohne Partei⸗ 
unterſchied auf, ſich gegen die drohende Entſtaatlichung der Kirche 
zu wenden. 8 

In der Provinz Palermo kamen vorgeſtern 17 Cholera⸗ 
Erkrankungen und 19 Cholera⸗Todesfälle vor, davon entfallen auf 
die Stadt Palermo 14 Erkrankungen und 6 Todesfälle. — Die 
von der türkiſchen Sanitätsbehörde vorgeſchlagenen Quarantäne⸗ 
Maßregeln ſind genehmigt und geſtern offiziell verlautbart worden. 
Die Provenienzen aus Trieſt, Egypten und Gibraltar unterliegen 
einer ärztlichen Viſitation. 


Die Pforte hat endlich für heute Nachmittag um 2 Uhr 
die Botſchafter zur Konferenz einberufen, nachdem einige Botſchaf⸗ 
ter am Montag im Palaſte angezeigt hatten, daß ſie jede Ver⸗ 
antwortlichkeit ablehnen müßten, falls der Zuſammentritt der 
Konferenz durch Schuld der Türkei noch länger verſchoben werde. 
Die Sitzung findet im Arſenal Tophane ſtatt. Der Miniſter des 
N Said Paſcha, und Server Paſcha vertreten die 

ürkei. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. November 1885. 


— Der Bundesrath hielt heut eine Sitzung ab, auf deren 
Tagesordnung die Vorlage über den Bau eines Nord⸗Oſtſee⸗ 
Kanals, ein Antrag auf Abänderung von § 22 des Preßgeſetzes, 
ein Antrag auf Doppelrechnung der Dienſtzeit von beſoldeten 
Konſulatsbeamten in Südafrika, die vom Reichstage beſchloſſene 
Aufhebung des Expatriirungsgeſetzes und eine Erklärung der 
ſchwarzburg⸗xudolſtädtiſchen Regierung über die erfolgte Erledigung 
der Streitſache zwiſchen den beiden Fürſtenthümern Schwarzburg. 
Die Vorlage über den Nord-Oſtſee⸗Kanal geht zunächſt an die 
zuſtändigen Ausſchüſſe. $ 22 des Preßgeſetzes beſtimmt, daß die 
Strafverfolgung wegen Preßvergehen in ſechs Monaten verjährt. 
Der Beſchluß des Reichstags auf Aufhebung des Expatriirungs⸗ 
geſetzes konnte von vornherein nicht auf die Zuſtimmung des 


Bundesraths rechnen, nachdem der Bundesrath erſt kurze Zeit 


vor der Annahme deſſelben im Reichstag die Aufhebung des betr. 
Geſetzes abgelehnt hatte. f 

— Der neue Erzbiſchof von Köln Dr. Krementz trifft dieſer 
Tage zum Beſuche Ihrer Maj. der Kaiſerin in Koblenz ein. 
Der neue Statthalter für El ſaß⸗Lothringen Fürſt Hohen⸗ 
lohe iſt heute in Straßburg eingetroffen und von der Bevölkerung 
ſehr ſympathiſch empfangen worden. Auf dem Bahnhofe wurde 
Fürſt Hohenlohe von den Spitzen der Behörden begrüßt. 

Brauuſchweig, 5. November. Geſtern fand im Schloß ein 
Galadiner von etwa 70 Gedecken ſtatt, an welchem der Hofſtaat 
und die Spitzen der Behörden mit ihren Damen theilnahmen. — 
Dem Braunſchweiger Tageblatt zufolge begiebt ſich Se. Königl. 
Hoheit der Prinz⸗Regent Freitag Abend zur Hofjagd nach Springe 
und kehrt Sonnabend hierher zurück. 


Ausland. 

Wien, 4. November. Sitzung des Budget » Ausfchuffes der 
öſterreichiſchen Delegationen. Inbetreff der Kenntniß der deutſchen 
Sprache bei den Unteroffizieren bemerkt der Kriegsminiſter, daß 
gegenüber dem Reglement von 1087 allerdings einige weiter⸗ 
gehende Abänderungen bezüglich der Berückſichtigung der einzelnen 
Landesſprachen eingeführt werden mußten. Insbeſonder e ſei den 
Offizieren die Erlernung einer der Regimentsſprachen oder Landes⸗ 
ſprachen zur obligaten Pflicht gemacht worden. Ungeachtet 
deſſen werde die größte Sorgfalt und Aufmerkſamkeit auf die Auf⸗ 
rechterhaltung der Kenntniß der deutſchen Sprache, insbeſondere 
unter den Unteroffizieren, verwendet. Der Krie gsminiſter ver⸗ 
weiſt in dieſer Beziehung auf die Normativbeſtimm ungen für die 
Unteroffizierſchulen. Eine bedeutende Abnahme in dieſer Hinſicht 
könne er bis heute nach keiner Richtung konſtatiren und beſ onders 
die für den Verrechnungsdienſt qualificirten Unteroffiziere ſeien 
eifrigſt bemüht, die volle Kenntniß der deutſchen Sprache zu er⸗ 
langen. Dieſe Unteroffiziere bildeten eben ein ſehr bedeutendes 
Kontingent des Geſammtſtandes. Ungeachtet deſſen könne er, der 


geheimer Groll wurde noch vermehrt durch den Umſtand, daß 
Ella trotz aller Wachſamkeit ihr heute keine Gelegenheit zu tadeln⸗ 
den Bemerkungen gegeben hatte. Dieſe aber kehrte mit dem das 
Mädchen beglückenden Bewußtſein zurück, in der Gräfin Aurelie 
eine Freundin gewonnen zu haben. 

„Was bezwecken denn eigentlich,“ fragte am andern Morgen 
Herr von Stark ſpöttiſch, „dieſe öfteren Beſuche in der gräflichen 
Familie? Iſt denn die Freundſchaft gar ſo heftig ausgebrochen?“ 

„Im gewiſſen Sinne, ja,“ gab Margareth im gleichen Tone 
zurück. „Ella wird von Aurelie ja förmlich gehätſchelt.“ 

„Na, meinetwegen,“ brummte Herr von Stark, „wenn nur 
ich nicht mitfahren darf.“ 

Etwa eine Stunde ſpäter trat ein Diener bei Margareth ein. 

„Ein Bote aus Blankheim hat ſoeben dieſen Brief ge— 
bracht.“ 

„Aus Blankheim und für mich?“ fragte dieſe überraſcht. 

Die Handſchrift war ihr bekannt; raſch öffnete ſie den 
Brief und ſah nach der Unterſchrift: „Emma Frommbold.“ 

„Was ſoll das?“ rief Margareth, nichts Gutes ahnend, und 
las ihrer Gewohnheit gemäß halblaut: 

„Margareth! 


Wortbrüchigkeit und Falſchheit ſchon viele trübe Stunden be⸗ 
reitet. Dein Hochmuth und Geldſtolz haben vermuthlich nicht 
zugelaſſen, ſich meiner jemals zu erinnern. 

Nun haſt Du aber durch den Zufall erfahren, wo ich bin, 
und haſt Dich beeilt, mich um meine Stellung zu bringen. 
Gewährt es Dir wirklich Freude, mich ohne Mittel, ohne 


Stellung, ohne welchen Halt daſtehend zu wiſſen, dann wird die 


Freude Dir jetzt zu Theil. Möge der Himmel Dir Deine 
Handlungsweiſe ebenſo verzeihen, wie ich es thue.“ 
Ohne irgend welche Spur von Erregung faltete Margareth 
den Brief zuſammen und legte ihn in ihren Schreibtiſch. 
„Deshalb alſo,“ ſprach ſie vor ſich hin, „habe ich ſie nicht 
bei der Gräfin geſehen. Siehſt Du, Emma, das iſt der Lohn 
für Deine Vorwitzigkeit, die Gräfinnen auf Ella aufmerkſam zu 


Vor einer Reihe von Jahren haſt Du mir durch Deine 


ich Dich auch meine Macht nicht fühlen laſſen. Falls Du übrigens 
denkſt, von mir Hülfe zu erhalten, dann täuſcheſt Du Dich ge⸗ 
waltig. Wer arm iſt, exiſtirt für mich nur inſoweit, als ich ihn 
brauchen kann. —“ 

In dieſem Momente fiel ihr Ella's Porträt in die Augen. 

„Gut, daß ich daran denke. Die Laubheim hat nun ihr 
Geld. Heute noch werde ich ihr meine Bedingungen bezüglich des 
Mädchens zuſtellen. Im März ſpäteſtens muß Ella aus dem 
Hauſe fort, fort für — immer!“ 


13. Kapitel 
Teufliſch berechnend. 

Der Monat April war außergewöhnlich unfreundlich geweſen. 
Regen, oft ſogar noch Schnee hatten jeden Aufenthalt im Freien 
unmöglich gemacht, und Alt und Jung erwartete mit Ungeduld 
den Eintritt des beſſeren Wetters. 

Auch in dem kleinen, ringsum von hohen Bergen eingeſchloſ⸗ 
ſenen Thale des Speſſart gelegenen Dörfchen Klingenthal ſah an 
einem beſonders unfreundlichen Morgen manches Auge beſorgt 
zum Himmel empor. 

Die Bewohner dieſes Oertchens bebten noch in der Erin⸗ 
nerung an ein wenige Wochen vorher über die Gemeinde herein⸗ 
gebrochenes elementares Unglück. Plötzliches Thauwetter der den in 
ungeheuren Maſſen auf den hohen Bergen liegenden Schnee zum 
Schmelzen gebracht. Was die unerwartet ſchnell eingetretene 
warme Witterung nicht vermochte, das holte der gleichzeitig heftig 
niederfallende Regen nach, und als nun gegen Abend auch noch der 
Wind in erhöhter Stärke losbrach, ſich alſo Alles verſchworen zu 
haben ſchien, was geeignet war, die Bewohner des Thales mit 
bangen Ahnungen zu erfüllen, da wurde von vielen Seiten die 
Befürchtung laut, daß am folgenden Morgen wohl manche trau⸗ 
liche Hütte verſchwunden ſein werde, und der innige Wunſch an⸗ 
gefügt, es möge nur kein Menſchenleben dem drohenden Unwetter 


um O allen. 
zum Opfer fi (Fortſetzung folgt.) 


N 
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— 


hier eingetroffen. — Mit Ausnahme der klerikalen Blätter weiſen 


G. Dörner Sohn, W. H. Hammig, F. Juhling, Kaim u. Söhne, 


heirathet, wird man Mann und Weib, wenn man aus Bequem⸗ 


Gemahlin. 


Miniſter, die patriotiſche Beſorgniß nicht ganz unterdrücken, daß 
bei den gegenwärtig in vielen Kronländern ſich kundgebenden Be⸗ 
mühungen betreffs Errichtung von Schulen nach nationalen 
Prinzipien das gegenwärtig befriedigende Verhältniß doch alterirt 
werden könnte. Der Kriegsminiſter verweiſt übrigens auf die 
geſetzlichen Vorſorgen in Ungarn inbetreff der Aneignung der deut- 
ſchen Sprache in den Mittelſchulen, welche die betreffenden Ver⸗ 


hältniſſe wenigſtens theilweiſe günſtig zu beeinfluſſen geeignet find. 


Paris, 4. November. Der bulgariſche Delegirte Geſchow iſt 


alle konſervativen Pariſer Zeitungen den vom Grafen Mun ge— 
machten Vorſchlag zurück, die katholiſchen Anſprüche an die Spitze 
11 Programms der parlamentariſchen Oppoſition der Rechten zu 
ſtellen. 

London, 4. November. Nach der heut veröffentlichten Prämien- 
liſte der hier ſtattfindenden Ausſtellung für Erfindungen haben zu⸗ 
nächſt in der Muſikabtheilung folgende deutſchen Ausſteller Preiſe 
erhalten: Schiebmaier Söhne, C. G. Roder die Goldene Medaille; 


L. Löwenthal, Zeitter u. Winkelmann die Silberne Medaille; 
Hölling u. Spangenberg, Hund u. Sohn, A. Lexow, W. Rit⸗ 
müller Sohn, A. Sprenger, G. Tiffenbrünner die Bronzene 
Medaille. 

Petersburg, 5. November. Durch einen Tagesbefehl des 
Kaiſers wird Fürſt Alexander von Bulgarien, welcher als General⸗ 
lieutenant à la suite der ruſſiſchen Armee geführt wurde, in den 
Liſten geſtrichen und gleichzeitig von der Inhaberſchaft des 13. 
ruſſiſchen Schützenbataillons enthoben. 


Vrovinzial- Nachrichten. 

Marienburg, 3. November. (Wahnſinnig geworden.) 
Heute früh verſtarb im hieſigen Krankenhauſe der hier ſeit einigen 
Wochen amtirende praktiſche Arzt Dr. K. in einem Anfalle von 
Wahnſinn, nachdem ſich bei demſelben ſchon einige Tage vorher ſicht⸗ 
bare Spuren von Geiſtesumnachtung gezeigt hatten. 
Konitz, 30. Oktober. (Auf der kürzlich abgehaltenen Kreisſynode) 

kam u. A. das Thema „Kampf wider die Proſtitution“ zur Verhand⸗ 
lung, und es wurden folgende Anträge angenommen: die Landräthe 
zu Konitz, Schlochau und Tuchel zu erſuchen, daß Schanklokale mit 
weiblicher Bedienung und Geſindevermietherinnen polizeilich mit größerer 
Aufmerkſamkeit überwacht werden, als es bis jetzt geſchehen; ferner 
den Herrn Oberpräſidenten um Erlaß einer Verordnung zu bitten, 
welcher die Trennung der beim Rübenbau beſchäftigten Arbeiter und 
Arbeiterinnen nach Geſchlechtern in geſonderten Wohnungen und Nacht- 
quartieren bezweckt. 
ESoldau, 31. Oktober. (Ein Minuslicitationstermin) auf Brot- 
lieferung für daß hier garnifonirende Bataillon wurde vorgeſtern hier 
abgehalten. Ein hieſiger Bäcker fordert für 6 Pfd. ausgebackenes 
Roggen⸗Schrot⸗Brot 70 Pf., als er jedoch hörte, daß die Konkurrenz 
nur 44 Pf. forderte, machte er eine Offerte von 43 Pf., wurde aber 
auch bei dieſem niedrigen Preiſe noch um einige Zehntel Pfennige 
unterboten. Ein Bäcker aus Roſenberg machte die niedrigſte Forderung 
und wird jedenfalls auch den Zuſchlag erhalten. 
Braunsberg, 4. November. (Ueberraſchender Fund.) Als der 
hieſige Gerbermeiſter Braun am Montag ein aus der Amtsmühle 
angekauftes Pferd ſchlachtete, fand man beim Reinigen des Thieres 
im Magenſack außer einigen kleineren Steinchen eine 4½ Pfund 
ſchwere Steinkugel; da dieſelbe 15%, cm. Durchmeſſer hat, fo tft 
nicht anzunehmen, daß das Pferd eine ſolche Steinmaſſe hat ver⸗ 
ſchlingen können. Man vermuthet daher, daß bei dem ſtetigen Ge— 
nuß von Steinfuttermehl ſich allmälig durch Verhärtung dieſe Stein⸗ 
kugel im Magen gebildet hat. 
Danzig, 5. November. (Verſchiedenes.) Wie man hier viel⸗ 
fach erzählt, wird Herr Oberbürgermeiſter v. Winter, deſſen Wahl- 
perlode am 1. Januar 1887 abläuft, eine event. Wiederwahl aus 
Geſundheits⸗Rückſichten nicht wieder annehmen. Mit ihm würde die 
Stadt einen der hervorragendſten Verwaltungsbeamten der preußiſchen 
Monarchie verlieren. — Der kürzlich von hier verſchwundene Pro⸗ 
kuriſt Pf., Theilhaber der in Konkurs gerathenen hieſigen Firma M., 
fol in Rußkand ermittelt worden fein, Die bei dem Konkurſe be⸗ 
theiligten Gläubiger find, wie man hört, mit ganz enormen Summen 
hereingefallen. — Der Kutſcher Michael Trybowski ſchaffte geſtern 
eine Lokomobile von Neufahrwaſſer nach dem hieſigen Packhofe und 
ſetzte ſich des weiten Weges wegen auf dieſelbe. Am Thore des 


Packhofes angelangt, glaubte er, oben ſitzen bleibend, unter dem Thor⸗ 
wegsquerbalken durch zu kommen. Sein Augenmaß hatte ihn jedoch 
getäuſcht. Die Pferde zogen ſcharf an und T. wurde zwiſchen Balken 
und Lokomobile jo arg gequetſcht, daß ihm Bruſtbein und Wirbel⸗ 
ſäule gebrochen wurden. An ein Aufkommen des Verletzten iſt nicht 
zu denken. Demfelben wird leider ein ſchmerzliches und langes 
Krankenlager bevorſtehen. 

Kolberg, 2. November. (Jubiläum.) In voller Rüſtigkeit und 
Manneskraft beging geſtern der weit über die Grenzen Kolbergs 
hinaus bekannte und allgemein beliebte Kapellmeiſter des 54. In⸗ 
fanterie-Regiments, unſer „Papa Roſe“ wie er mit Vorliebe allſeitig 
nur genannt wird, ſein 25jähriges Kapellmeiſter-Jubiläum. Gleich⸗ 
zeitig mit „Papa Roſe“ beging geſtern noch ein altes treues Mitglied 
der Kapelle, der allen Kolbergern wohlbekannte Herr „Wetterling“ ſein 
25jähriges Dienſtjubiläum. 

Köslin, 3. Novemher. (Ein recht aufregender Vorfall) trug 
ſich heute Nachmittag auf dem Kirchplatze zu. Der Glaſermeiſter 
Krüger aus der Bergſtraße war mit dem Repariren der großen 
Altarfenſter unſerer Marienkirche beſchäftigt. Zu dieſem Behufe war 
ein Fahrſtuhl angebracht worden, mit dem K. in die Höhe gezogen 
wurde. Durch einen nicht feſtgeſtellten Zufall hatte ſich der im Dach⸗ 
ſtuhl befeſtigte Haken aufgelöſt. Die Leitſtricke gaben nach und Herr 
Krüger wäre vielleicht dem ſicheren Tode verfallen geweſen, hätte er 
nicht fo viel Geiſtesgegenwart gehabt, eine der vor dem Fenſter be- 
findlichen eiſernen Stangen zu ergreifen und ſich daran feſtzuhalten. 
Erſt durch Heranholen der großen Schiebeleiter der freiw. Feuer⸗ 
webr gelang es, Herrn K. aus feiner bedenklichen Lage zu befreien. 
Faſt eine halbe Stunde mußte er indeß in der gefährlichen Situation 
bleiben, denn das Heranſchaffen und Aufſtellen der Rettungsleiter 
dauerte geraume Zeit. Klingt dieſe wunderbare Rettung nicht wie 
das Werk einer gütigen Vorſehung? 

Gumbinnen, 4. November. (Vom Zuge überfahren.) Geſtern 
Morgens wurde hler in der Nähe der Eiſenbahnbrücke ein Arbeiter 
als Leiche gefunden, der auf dem Schienengeleiſe gegangen, dabei vom 
Elſenbahnzuge überraſcht und getödtet worden war. 

Karthaus, 4. November. (Ein ſehr trauriger Fall) iſt hier 
vorgeſtern paſſirt, der weiteren Kreiſen zur Warnung dienen mag. 
Eine geachtete Beamtenfamilie unternahm einen kleinen Spaziergang 
und ließ ihr 6 Monate altes Kind in Obhut des Dienſtmädchens 
zurück. Das Letztere war, wie man erzählt, mit der Wäſche beſchäf⸗ 
tigt und gab dem Kinde zur Beruhigung einen mit einem Stück 
Zucker gefüllten Gummiſauger. Dieſen Sauger hat das Kind ver⸗ 
ſchluckt; als die Eltern von ihrem Spaziergange heimkehrten, fanden 
ſie ihr Kind in den letzten Zügen liegen. Zwar wurde ſchnell zu 
einem Arzte geſchickt, doch bevor von dieſem der Sauger entfernt 
werden konnte, war das Kind eine Leiche. 

Tiegenhof, 4. November. (Bürgermeiſter⸗Wahl.) In der 
geſtrigen Sitzung der hieſigen Stadtverordneten wurde Herr Referendar 
Förſter aus Elbing zum Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt. 

Inowrazlaw, 4. November. (Dingfeſt.) Die Wegelagerer, 
welche feiner Zeit den berittenen Steuer-Aufſeher Kroll aus Mogilno 
gemißhandelt und beraubt haben, ſind, wie aus ſicherer Quelle mit⸗ 
getheilt worden iſt, ermittelt und dingfeſt gemacht worden und ſehen 
der ſtrengſten Beſtrafung entgegen. 


Wah lreſultate. 

Marienwerder. Hier wurden gewählt: Landrath Weſſel⸗ 
Stuhm und Vizepräſident Herwig, beide freikonſervativ. 

Freyſtadt. Im Wahlkreiſe Graudenz⸗Roſenberg find die 
Herren General⸗Landſchaftsdirektor v. Körber (freikonſervativ) und 
Oberſt von Puttkamer⸗Nipkau mit bedeutender Majorttät gewählt 
worden. 

Schwetz. Wie zu erwarten, hat hier die deutſche Partei ge⸗ 
ſiegt. Landrath Gerlich (freikonſ.) erhielt 180, der Pole v. Par⸗ 
ezewski⸗Bellno 91 Stimmen. Erſterer iſt mithin gewählt. 

Jaſtro w. Im Wahlkreiſe Flatow⸗Dt. Krone ſind die Herren 
Landesdirektor Dr. Wehr und Landgerichtsdirektor v. Bismarck (konſ.) 
mit 308 Stimmen gewählt worden. Der polniſche Gegenkandidat er⸗ 
hielt 116 Stimmen. ! 

Konitz. Im Wahlkreiſe Konitz⸗Tuchel⸗Schlochau find Land⸗ 
rath Scheffer⸗Schlochau (konſ.) und Gutsbeſitzer Wehr⸗Kl. Kenſau 
(nattonalliberal) gegen die vereinigten Polen und Ultramontanen ge⸗ 
wählt worden. 

Mohrungen. Im Wahlkreiſe Pr. Holland⸗Mohrungen ſind 
— — q ————ʒ—ñ— — — — — ͥꝗꝓ n. 


— — —œä6ů —4ü— 2 — . ůͤ ·X—X5&Xꝙ¶e 3 j*—V—83833—X—XXXxX«;æEẽ̈LỹůlY3ůäX——̃ —-—-— 


v. Minnigerode⸗Roſſitten und Graf Kanitz⸗Podang 
wählt worden. gal 
Poſen. Wahlkreis Stadt Poſen: Im erſten 1 
hielten Eiſenbahndirektor a. D. Büchtemann (freif.) 9 86 Akt 
rungsrath Gäbel (freikonſ.) 69, Abg. Kantak (Pole) 86 Ih 
Im zweiten Wahlgang: Büchtemann 161, Kantak 8% 
Büchtemann iſt ſomit gewählt. m: 
Tapia u. Die konſervativen Kandidaten C'Harl © 
bandt ſind hier gewählt. aher 
Memel. Hier wurden Gramatzki und Schröder Gig 
gewählt. bun 
Hohenſtein. Im Wahlkreis Oſterode⸗Nelden f 
Major Rohde, konſ., und Gutsbefiger Stephanus, four ® 
Golda p. Hier wurde Bergmann, fonf., und 56 
gewählt. i fa 
Schlawe. Landrath v. Balau, freil,, v. Putt 
konſ., in Schlawe⸗Rummelsburg einſtimmig gewählt.. 
Tilſit. Rademacher, nationalliberal, und v. W "a 
100 Stimmen Majorität gewählt. or 
Königsberg. Landrath Gerlich und v. Neu dar 
konſ., gewählt. f 
Lötzen. v. Lyncker, konſ., gewählt. 
Heiligenbeil⸗Pr. Ey lau. Dr. 
beide konſ., gewählt. 
Ragnit⸗Pillkallen. 
freik., gewählt. 
Gumbinnen ⸗Inſterburg. 
beide konſ., gewählt. den Rt 
Zoppot. Bei der hier abgehaltenen Wahl MR, In lig 
Neuſtadt⸗Kartyaus ſiegten, wie zu erwarten war, die kutenſd 
klerikalen Kandidaten Domherr Neubauer ⸗Pelplin und Rilke lg 
Schröder⸗Kobiſſau. Mil hi 
Löbau. Der polniſche Kandidat v. Lyskowsli⸗ f 
wählt mit 129 Stimmen. Juſtizrath Obuch⸗Löbau, deut 1 
erhielt 53 Stimmen. 0 
Danzig. Es wurden die 
Steffens und Drawe, ſämmtlich freiſinnig, wiedergewätg, 
Natel, Im erſten Wahlgang iſt Landrath v. al 9 
mit 350 Stimmen gewählt. Rittergutsbeſitzer Folked de 
der Liberalen und der Mittelpartei) erhielt 135, oa 
104 Stimmen. gi 
Strasburg. Bei der hier ſtattgefundenen Wahl!“ 
rath Jäckel, freik., gewählt. „Ah 
Marienburg. Im erſten Wahlgange erhielt 13 
Plauth, konſ, 245, Landgerichts rath Biſchoff, freiſ., 2 
Erſterer gewählt. 08 
Köslin. 


Formes und b., 
ub fiche 
Steinmann, konſ., k 1 


Hograefe 1 * 5 


bisherigen Abgeorp 10 


Im erſten Wahlgange gewählt v. Holl. 8 
248 gegen Landgerichtsraͤth Hildebrandt, freiſ., mit m 

Stolp. Für den Wahlkreis Stolp⸗Bütow⸗Lauen 
wählt: v. Hammerſtein, v. Bandemer, v. Below⸗Saleen! 
gard⸗Neuſtettin v. Kleiſt und Buſſe, ſämmtlich konſer valle 

Königsberg. Im erſten Wahlgange mus t 
Kieſchke, freiſ., mit 502 Stimmen wiedergewählt. 1 
Gegen⸗Kandidat erhielt 359 Stimmen. 

Berlin. 1. Wahlkreis: Löwe, deutſchfr. 2. Wo ii 
Langerhans, Zelle, beide deutſchfr. 3. Wahlkreis: Virchon 
4. Wahlkreis: Hermes, Munckel, beide deutſchfr. 


Loſtales. 

Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion an 

auch auf Verlangen honorirt. bet 

Thorn, den 6. Nove N 

— (Perſonalien.) Der Referendarius Coſa 0 it 

iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. ar 

(Truppendislokatlonen.) Der mit 

zufolge wird jetzt befohlen, daß das in Paderborn, u 

Höxter garniſonirende Infanterie-Regiment Nr. 131 0 * 

1886 nach Metz verlegt wird. Dagegen iſt die Melon 8 

in Hanau, Kaſſel und Bromberg ſtehenden Jufanter ef 
Nr. 97 und 129 zu demſelben Zeitpunkt auch nach den 5 

rücken würden, verfrüht. Für das Infanterie -Regim 10 An 

verläßt das fünfte pommerſche Jüfanterle-Regiment Nr. “ 

kehrt nach feiner Stammprovinz Pommern zurck. 


— 


Mannigfaltiges. 

(Ein Witz Leo's XIII.) Bei Gelegenheit der Be⸗ 
ſprechung des von Lenbach gemalten Portraits des Papſtes, das 
gegenwärtig in Bremen ausgeſtellt iſt, erzählt die „Weſer-Ztg.“ 
folgendes Geſchichtchen, das in Brüſſel paſſirt ſein ſoll, wo 
Leo XIII. bekanntlich früher Nuntius war. Dort wollte ſich 
nämlich an der königlichen Tafel Gott weiß welcher Marquis den 
Spaß machen, den Anhänger des Cölibats in Verlegenheit zu 
ſetzen und reichte ihm eine Doſe, auf welcher ſehr elegant gemalt 
eine ſehr frivole Kokette zu ſchauen war, indem er fragte: „Wie 
gefällt Ew. Eminenz das Bild?“ Der Nuntius ſah es auf- 
merkſam an und antwortete, als er es zurückreichte: „Eine ſehr 
hübſche Dame; vielleicht die Frau Marquiſe?“ Der Marquis 
ſoll ſeine Doſe niemals wieder einem Geiſtlichen gezeigt haben. 

(Bezeichnend.) Die Lokomotive, welche den neuen Re⸗ 
genten Prinz Albrecht in dieſen Tagen nach Braunſchweig brachte, 
trug den Namen Bismarck. Das iſt doch bezeichnend genug. 

Weib — Frau — Gemahlin.) Ueber dieſe Be- 
zeichnungen finden ſich in den nachgelaſſenen Papieren David 
Strauß’ folgende treffliche Anmerkungen: Wenn man aus Liebe 


lichkeit ein Ehebündniß eingeht, Herr und Frau, und wer aus 
Verhältniſſen heirathet, Gemahl und Gemahlin. Das Weib liebt 
den Mann, die Frau ſchont ihn und von der Gemahlin wird er 
geduldet. Man hat für ſich allein ein Weib, für feine Haus. 
freunde eine Frau und für die Welt eine Gemahlin. Der kranke 
Mann wird von ſeinem lieben Weibe gepflegt, von der Frau be⸗ 
ſucht und nach ſeinem Befinden erkundet ſich ſeine Gemahlin. 
Die Wirthſchaft beſorgt das Weib, das Haus die Frau, den Ton 
die Gemahlin. Man geht ſpazieren mit ſeinem Weibe, fährt aus 
mit ſeiner Frau und macht Partien mit ſeiner Gemahlin. Unſe⸗ 
ren Kummer theilt das Weib, unſer Geld die Frau und unſere 
Schulden die Gemahlin. Sind wir todt, ſo beweint uns unſer 
Weib, beklagt uns unſere Frau und geht in Trauer unſere 


(Eine verſchwundene Inſel.) Eine Bekannt⸗ 
machung des däniſchen Marineminiſters meldet, daß Dänemark 
um eine Inſel und zugleich um eine Naturmerkwürdigkeit ärmer 
geworden iſt. Südlich von Farinſel Suberö erhebt ſich eine 
mächtige Klippe, gegen 80 Fuß hoch, eine wichtige Landmarke für 
die Schiffer, da ſie eine gefährliche Wirbelſtrömung, welche ſie 
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umgiebt, anzeigt; von der Breitſeite aus ſieht ſie aus wie ein 
Schiff unter vollen Segeln, ven Suderö aus wie ein Möuch; 
ſie wurde darum Munken (Mönch) genannt und galt für eine 
Sehenswürdigkeit der Inſelgruppe; in Reiſeberichten ift fie mehr- 
fach abgebildet. Die Wirbelſtrömung ſcheint ihre Grundlage unter- 
waſchen zu haben, ſchon im vorigen Jahre ftürzte ein Theil der 
Felſen herab, in dieſem Frühjahr iſt ſie in der Waſſerlinie abge⸗ 
brochen und zu einem gefährlichen, auch bei Ebbe vom Waſſer 
überſpülten Riff geworden. Menſchenleben ſind, da der Fels un⸗ 
bewohnt war, zum Glück nicht verloren gegangen. Der Vorgang 
iſt von großem geologiſchem Intereſſe; denn er beweiſt, wie das 
brandende Waſſer allein, vielleicht im Winter durch das Eis unter⸗ 
ſtützt, eine bedeutende, aus hartem Baſalt beſtehende Felſenmaſſe 
nach und nach in der Waſſerlinie gradezu abſägen kann, ein Vor⸗ 
gang, dem nach Rutimayer's Anſicht die Granitplatte der Bre⸗ 
tagne allein ihre heutige Oberflächenbeſchaffenheit verdankt. 

(Aus der Töchterſchule.) Profeſſor (der eben vom 
Tode geſprochen, welcher jedem Weſen ohne Ausnahme bervorſteht, 
zu der unaufmerkſamen Amanda): „Was iſt das alſo, dem wir 
ſicher nicht entgehen, das Niemand, und wäre er der weiſeſte und 
ſtärkſte Mann, abwenden kann, das ficher und gewiß kommen 
wird? Nun, Amanda? — Amanda (triumphirend:? „Die 
Krinoline, Herr Profeſſor.“ 

(Eine merkwürdige Beobachtung aus dem 
Thierleben) theilt Frau Gabriele Teuſcher der Redaktion 
der „Gefiederten Welt“ mit. Die Genannte ſchreibt: „Ein 
kohlſchwarzer Hahn gerieth eines Tages in einen Schweinſtall, in 
welchem ſich zwei Schweine befanden, die ihn arg jagten und ihm 
viele Federn ausrauften. Er konnte ſein Leben nur dadurch 
retten, daß er an der Wand hinaufflatterte und fi dort auf 
einem kleinen Vorſprung der Mauer feſtſetzte. Durch ſein fürchter⸗ 
liches Geſchrei wurden Menſchen herbeigelockt, die das arme zum 
Tode gehetzte Thier aus der Gefahr befreiten. Schon am andern 
Morgen verwandelten ſich die ſchwarzen Federn des Hahns in 
weiße, ſo daß er nach und nach vollſtändig weiß gefärbt wurde. 
Auch nach der erfolgten Mauſer behielt er das neue weiße Feder- 
kleid, ſo daß er nicht mehr als der ſchwarzgefärbte Spanier 
zu erkennen war. Alle, die ihn ſahen, ſtaunten über dieſe 
Verwandlung. 

(Mark Twain), der bekannte amerikaniſche Humoriſt, 
führte kürzlich in einem drolligen Eſſay aus, daß die vielgerühmte 
Kaltb lütigkeit der Engländer in der letzten Zeit bedeutend abgenom⸗ 
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vielleicht am beſten, eine ergötzliche Anekdote, wil 
J. Hyatt Smith in einem amerikaniſchen Blatte von 
„Ich war bei meinem Bruder in Buffalo zum t 
gerade gegenüber, nur durch die Landſtraße getrenn 
Twain's kleines Landhäuschen, welches er mit feine nf 
wohnte. Wir ſahen ihn ſehr wenig Eines Mord, Al 
wir in der Veranda ſaßen und nach dem Fru 
Zigarren rauchten, ſahen wir Mark im Schlafrock un he 
unter die Thür treten und nach uns hinüberblicken 8 
ſam die paar Stufen zur Gartenthür hinab, ſtand 
rauchte eine Minute gedankenvoll, als ob er übel 
ſchlürfte er über die Straße. Wir boten ihm d 
Schaukelſtuhl auf der Veranda an, er ließ ſich mit ein 
der Erlöſung darin nieder. Dann rauchte er wied 
Momente und fagte: „Schöner Morgen.“ „Ja, f 
Morgen.“ „Würde mich aber nicht wundern, 
ſpäter Regen herunter kriegten.“ „Well, wir könn eren 
gebrauchen.“ „Hübſches Haus, Ihr Haus!“ „0 
uns auch gut.“ „Wie geht's Ihrer Familie?“ . 
gut.“ — „Und die Ihrige?“ „O, wir befinden uns 
Wieder folgte eine Pauſe. Schließlich kreuzte Mark 
Beine, that einen gehörigen Zug, blies den Dampf 
und fing dann wieder in feiner nouchalanten Manie 
glaube, Sie ſind ein Bischen überraſcht, mich hier 
Morgens zu ſehen, Faktum iſt, ich bin vielleicht 
barſchaftlich geweſen, wie ich hätte ſein ſollen. 
Stand der Dinge ändern. Aber heute Morgen 
weil ich dachte, es könnte Sie intereſſiren, zu e 
Flammen aus Ihrem Dach herausſchlagen. Das 90 
ja fo raſch um ſich, da dachte ich, daß — —“. % l 
Wort vom Feuer rannte die ganze Familie nach d, 
größten Anſtrengung gelang es, das nicht unbeträcht A 
löſchen. Als wir wieder auf die Veranda kamen, 
noch da — er las inzwiſchen die Zeitung und 


weiter. „Nun, ich werde gehen,“ ſagte er, ſich langſa eng d 
„entſchuldigen Sie, wenn ich ſtörte, aber ich dachte, es 1c 
wohl intereſſtren — — — nun Adieu — wenn ſich eh 


heit findet, ſehe ich mal wieder vor.“ 
. 


fen Ausweis ung.) Den aus Weſtpreußen ausge⸗ 
of a in Ermangelung eines Paſſes beim Betreten 
ch Schwierigkeiten bereitet werden, wird der Aufent⸗ 
Nu. B and auf ein weiteres Jahr geſtattet. Vorausſichtlich 
Men erfügung auch für die anderen öſtlichen Provinzen er⸗ 
0 aer igte Pfarrſtel len.) Die evangeliſche Pfarr⸗ 
hut lüſch, Diözeſe Birnbaum, mit einem Einkommen von 
* 1a dali, neben freier Wohnung, iſt infolge Verſetzung 

Furt ere ſofort zu beſetzen. — Ferner iſt die evan⸗ 

} 5 e in Grünfier, Diözeſe Filehne, durch den Abgang 
ten Inhabers erledigt und ebenfalls ſofort zu beſetzen. 
hg, men der Stelle beträgt 2700 Mark jährlich neben freier 


900 et Minifier der öffentlichen Arbeiten) 
A: FR daß ankommende oder abgehende Rohſtoffe, alſo auch 

In, vorübergehend auf den Eiſenbahnhöfen im Freien 
lb (Rent 


Gebühr gelagert werden dürfen. 
m. meiſter⸗ Prüfungen.) Mit Rückſicht auf die 
10 der Zahl der zu prüfenden Bewerber von Rentmeiſter⸗ 
af 0 Finanzminiſter die beſtehende Ordnung dahin abge⸗ 
ia Me Prüfung vom Jahre 1886 ab nur einmal jährlich, 

Rs Herbſte ftattfinden ſoll. 

der ulaufſicht über Taubſtummen⸗Anſtal⸗ 
MM) a db. engere publizirt einen Erlaß vom 27. Juli, 
{ die Schulaufſicht über die öffentlichen Taubſtummen⸗ 
Provinzialinſtanz dem Provinzial⸗Schulkollegium über⸗ 


bb 


erſte Hauptgewinn der Rothen Kreuz⸗ 
ziel, m Betrage von 150,000 Mk. ift nach Köln gefallen. 
de N Gewinner ſind zwei Dienſtmädchen. 


lg, Be despireftor der Provinz Pommern) 
90 f Pay wir hören, von jetzt ab für den Bureau- und Kaſſen⸗ 
geile ein Provinzial⸗Hauptverwaltung junge Leute als Super⸗ 

Men aaellen, Diefelbe dürfen nicht über 25 Jahre alt fein 
nelaſſner Re udeſtens die Reife für die Prima eines Gymnaſiums 
t. luch Gealſchule 1. Ordnung befitzen. Ausnahmsweiſe können 
JE sellhn, 0 er, welche nur im Beſitze eines einjährigen Zeug⸗ 
al T bute elaſſen werden, wenn ſich dieſelben über eine ganz be⸗ 


er Hebung ausweiſen. Nach mindeſtens zweijähriger be⸗ 


3 lenſtleiſtung erhalten die Supernumerare angemeſſene 
f agen werden dieſelben demnächſt je nach ihren Kenntniſſen 

berwal n die etatsmäßigen Bureau⸗ und Kaſſenſtellen der 
v. ü ent, lung einrücken. Wir machen hierauf mit dem Be⸗ 
18 N Ar daß Meldungen unter Beifügung eines Schul⸗ 


desi eines ſelbſtgeſchriebenen curriculum vitae bei dem 
9 Bu — ſchriftlich einzureichen ſind. 
An e ah l in Kulmfee) Vor dem Wahlakte fand 
bull Wa aale des Hotel Schulz eine Verſammlung der konſer⸗ 
fl; Mani männer ſtatt, welche Herr Landrath Krahmer durch 
„. In des Hoch auf Se. Majeſtät den Kaifer, in welches die 
Gf. mal huſtaſtiſch einſtimmten, eröffnete. Herr Landrath 
us nahnte ſodann zur Treue und Einigkeit und gab die 


b fre eſe lange für den lonſervativen Kandidaten Herrn Ritter⸗ 
la uh eiſter⸗Sängerau zu ſtimmen, bis dieſer ſiege oder falle. 
om, in wier M eiſter⸗Sängerau das Wort zu einer kurzen An⸗ 
Alan, cher er ſich gegen die von gegneriſcher Seite erhobene 

, dere er gehöre der ultra⸗konſervativen Richtung an, 
und ahrte. Redner kommt ſodann auf das Höferecht zu 
en Bit ſich gegen dasſelbe. Er beharre bei einer unbe⸗ 

I — gung über das Eigenthumsrecht. Mit der Parzelll⸗ 
r hoff nen, meint Redner, wollen die Liberalen neue Bauern⸗ 
4% bauen ohne aber dafür zu ſorgen, daß die Lage der 
hr ugemeinden gebeſſert werde. Dies könne nur durch 
Aue Wasn der indirekten Steuern, durch Zölle und ähnliche 
le, nahmen erreicht werden. — Herr Schneidermeiſter 


1 „Brieſen interpellirte den Redner, wie er ſich zur 
Mn wire ſtelle. — Herr Meiſter erwiderte, er fei, 125 
„ und cholt betont, ein Gegner der ſchrankenloſen Gewerbe⸗ 
Nel aß numuſche, daß Wandel im Handwerkerſtande geſchaffen 
t lich das Lehrlingsweſen geſetzlich geregelt werde. 

en gaſumlung bezeugte ihre Zuſtimmung zu den Ausführungen 

m meister durch lautes Bravo. Der Wahlakt zeigte 
un 1 laufe, daß eine Vereinbarung zwiſchen den 
e T gen und den Polen, die wir in Ausſicht 
% Veen ace geworden war, denn bei der Stichwahl 
1 dall. Ar und Worzewski ſtimmten ſämmtliche Polen für 
gen die N der Stichwahl zwiſchen Meiſter und Dommes 


4 ahl Polen ſich nicht. Die Frelſinnigen hielten jedenfalls 
m don Mane für geſichert, in der Meinung, daß viele Konſer⸗ 
2 5 eiſter abfallen und für Dommes ſtimmen würden, 
55 N an fie wahrſcheinlich im zweiten Wahlgange für den 
94 tonſe Waten geftimmt haben, nur um die Wahl des ihnen 
Mi Olgeny WVativen Kandidaten zu verhindern. — Das Wahlergebniß 
% Sies: Zmerſten Wahlgange wurde Worzewski 


1 De, Men gegen Meifter, der 218 Stimmen erhielt, — und 
gi 8, auf ahlgange Meifter mit 209 Stimmen gege 
m 185 148 Stimmen fielen, — gewählt. f 
ile de ppernikus⸗ Verein.) In der Sitzung vom 
MR ang. Vorſtand mit, daß die Königliche Kommandantur 
1 dafür nüangen iſt, bei dem Kriegs⸗Miniſterium die Genehmi⸗ 
nf befor Sufuchen, daß der ſüdweſtliche Theil der Wall-Abhänge 
u, In * Vereine zur Bepflanzung mit Reben überlaſſen 
ien wire Kommiſſton zur eventuellen Leitung der desfallſigen 
N erden — mit dem Rechte der Kooptation — gewählt 
Multelſchullehrer Appel, Oberſtlieutenant von Kaſten, 
„ Rafalskt und Kaufmann Herm. Schwartz jun. — Die 
adtbaurath Rehberg ausgearbeiteten Entwürfe zur Er⸗ 
5 etterhäuschens hierſelbſt werden vorgelegt, und die 
Verf un der Inſtrumente erforderliche Summe dem Vorſtande 
den 18 gestellt. Als literariſche Gaben ſind eingegangen: 
M AUT „cademia dei Lincei 1885 Vol. I, fasc. 21 u. 22; 
M; Sage Toscana di scienze naturali, proc. verb. 
1 ſerſcher ſchrift der Kalſerl. Leopoldino⸗Caroliniſchen Akademie der 
8 17. und 18.; Viertel⸗Jahresſchrift der aſtronomiſchen 
bel. II. 33 Verhandlungen der naturforſchenden Geſellſchaft 
i * 3. Vorträge hielten: 1) Herr Stadtbaurath Rehberg, 
10 Im Mit erk des Reg⸗Baumeiſter Steinbrecht⸗Marienburg:“ 
in N telalter. 2) Herr Profeſſor Boethke: „Prähiſtoriſche 
(Rus, Amerlta.“ 
dent im lifäee Vokal⸗ Konzert.) Das Unzewöhn⸗ 
Leine mer das größte Intereſſe. Das bewies auch der geſtrige 
Mach dem große Menſchenmenge ſtrömte geſtern zu Wagen und 
um 1 G Hader-Egger ſchen Etabliſſement, um ſich das Konzert 
Wurm okalkapelle anzuhören, von welchem das muſikliebende 
} Der dz Publikum ſich einen ganz eigenartigen Genuß ver⸗ 
0 Theaterſaal des „Volksgarten“ war bis auf den letzten 


— sense mein men siemens ne Bes nenn EEE m 


Er — > 


Platz gefüllt — trotz der hohen Eintrittspreiſe. Schon geftern Nach⸗ D espotismus“ geſprochen hat. Die ruſſiſche Regierung hat dieſe 


mittag waren alle nummerirten Plätze verkauft und nur noch Steh⸗ 
platzbillets zu haben. Nicht nur aus der Umgebung von Thorn, 
ſondern ſogar von Jenſeits der ruſſiſchen Grenze hatten ſich zahlreiche 
Beſucher eingefunden, Alle von dem Reize des Ungewöhnlichen ange⸗ 
zogen. Nun, unſere Muſikfreunde dürften von dem Konzerte weniger 
befriedigt ſein, als das ſchauluſtige Publikum. Es iſt ein reiner 
Theaterpomp, den die Slawianski'ſche Kapelle zur Schau trägt, denn 
die Bezeichnung „hiſtoriſch“ verdienen die Koſtüme der Damen, Herren 
und Kinder nicht; den Ruſſen dürften ſie auch ebenſowenig bekannt 
ſein, wie uns Deutſchen. Aber der Effekt iſt ein blendender und 
namentlich unſere Damenwelt konnte ſich an den koſtbaren Toiletten 
garnicht ſatt ſehen. Der vierſtimmige Chor iſt nach den einzelnen 
Stimmen aufgeſtellt, — vorne die Damen, in der zweiten Reihe die 
Knaben und hinten die Herren. Die Damen, unter welchen ſich 
manch hübſches Geſicht befand, waren zum Theil in Blau, zum Theil 
in Roth gekleidet. Die phantaſtiſchen Koſtüme waren mit Perlen wie 
überſäet. Beſonders koſtbar war die Toilette der Frau Slawianski, 
welche vorne zur Seite ihres Gatten ſitzt. Die Kinder und Herren, 


| erftere in Röcken von gelb⸗weißlicher Seide, letztere in roth⸗ſchwarze 


Gewänder gekleidet, repräſentirten zum überwiegenden Theile den echt 
ruſſiſchen Volkstypus, d. h. ſie ſahen nichts weniger als intelligent aus. 
Herr Slawianski dirigirt den Chor und ſingt die Soloſtimme. Er 
iſt ein korpulenter würdiger Herr. Seine Kleidung iſt die eines 
Fürſten, ſie iſt äußerſt prächtig. Ehemals Gutsbeſitzer, ſoll Herr 
Slawianski durch ſeine muſikaliſche Frau und durch ſeine Vorliebe 
für Muſik zum Dirigenten und Sänger geworden ſein. Nun, man 
muß ſagen, er hat zu dieſem Poſten viel Geſchick. Die Geſänge ſind 
ſämmtlich ſehr gut einſtudirt und werden mit vorzüglicher Rythmik vorge⸗ 
tragen. Aber einen wahren Genuß bieten dieſe Geſänge, vielleicht 
mit Ausnahme der Walzer und Mazurka, die ſehr melodiös ſind, für 
den Muſikfreund nicht. Vor allen Dingen ſind ſie zu eintönig, zu 
ſchläfrig, — unſerem Volkscharakter entſprechen fie jedenfalls nicht. 
Es iſt bloßer Naturgeſang — alte von Generation auf Generation 
vererbte Volksweiſen, die modern arrangirt ſind. Zum großen Theile 
beſtehen die vorgetragenen Lieder aus Wechſelgeſängen, in welchen der 
Chor ein Ritornell zu ſingen hat, während ein Vorſänger (Herr 
Slawianski) die Melodieſtimme ſingt. Einen guten Eindruck machen 
dieſe Lieder aber durch die reine Intonation und durch die ſorgfältige 
Tonſchattirung. Selten hört man ein ſo liebliches bis zum Hauch 
erſterbendes Pianiſſimo, wie es geſtern faſt in jeder Piece vorkam. 
Unangenehm berührten uns oft die zu harten und unvermittelten Ein⸗ 
ſätze. Großes Erſtaunen erregten die Bäſſe, welche ſehr gut beſetzt 
waren. Einer von ihnen zeigte eine ganz ungewöhnliche Tiefe, er 
ſtieg bis zum Contra-G herunter. — Das Publikum ſpendete den 
Vorträgen reichen Beifall. Zum Schluß gab die Kapelle auf allge⸗ 
meinen Wunſch „Die Wacht am Rhein“ zu. Der Vortrag dieſes 
Liedes konnte nun allerdings nicht enthuſiasmiren. Um „Die Wacht 
am Rhein“ unſerem Geſchmacke entſprechend vorzutragen, dazu fehlt 
es den ruſſiſchen Sängern entſchieden an Verſtändniß für deutſche 
Muſik und deutſchen Geiſt. H. W. 

— (Ueber fahren.) Geſtern Abend wurde auf der Kulmer 

Vorſtadt ein Arbeiter von einem Wagen überfahren. Derſelbe erlitt 
einen Schenkelbruch und wurde nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
ebracht. 
p — (Einbruch.) In der Nacht zum Donnerſtag iſt in den 
Warteſaal der 4. Klaſſe der hieſigen Bahnhofs ⸗Reſtauration einge⸗ 
brochen worden. Die Diebe nahmen den Weg durch das Fenſter, 
eigneten ſich die im Reſtaurationslokale vorgefundenen Vorräthe an 
Wurſt und Kautabak an und plünderten die Kaſſe, welche nur weniges 
Kleingeld enthielt. 

— (Ein Einbruchsdiebſtahl) wurde vorgeſtern bei dem 
Kaufmann Kotſchedoff auf der Neuſtadt ausgeführt. Die Diebe ent⸗ 
wende en Käſe, Wurſt, Cigarren und eine kleine Summe baares 
Geld. Den Thätern iſt man auf der Spur. 

— (Ein Dienſtmädchen) wurde verhaftet, weil ſie im 
Verdachte ſteht, Brillantohrringe geſtohlen zu haben. 

5 Polizeibericht.) 3 Perſonen wurden arretirt. 

— (Erledigte Stellen für Militäran wärter.) 
Thorn, Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt, Bremſer, 57,50 Mk. 
Monatsremuneratlon während der Probezeit, nach Ablauf derſelben 
und beſtandener reglementsmäßiger Bremſerprüfung ein Jahresgehalt 
von 690 Mk. und den reglementsmäßigen Wohnungsgeldzuſchuß. 


Kleine Mittheilungen. 

Stettin, 31. Oktober. (Die drei im „Vulkan“ gebauten 
Panzerſchiffe) „Ting Puen,“ „Chen Puen“ und „Tſi Muen“ find 
glücklich im Beſtimmungshaven Taku eingetroffen und an die 
chineſiſche Regierung übergeben. 

Berlin, 3. November. (Verſchiedenes.) Ein Raubmord hat 
hier gewaltige Aufregung hervorgerufen. In dem Stadtviertel 
Moabit, wo ſich der Juſtizpalaſt befindet, iſt geſtern Nachmittag die 
50jährige Gattin des Geheimſekretärs Päpke in ihrer Wohnung er- 
mordet und die Wohnung ſelbſt ausgeraubt worden. Als der Mann 
kurz vor 4 Uhr aus ſeinem Bureau heimkehrte, fand er die Leiche 
ſeiner Frau, mit welcher er erſt vor einigen Wochen die Silberne 
Hochzeit begangen, mit zerſchmettertem Schädel in einer Blutlache vor. 
Der Thäter iſt noch nicht ermittelt. — In bewußtloſem Zuſtande 
wurde am Montag⸗Abend ein ſehr ärmlich gekleideter Mann, der den 
einen Arm in einer Binde trug, vor dem Hauſe Breiteſtr. 28 aufge⸗ 
funden. Auf der Revierwache, wohin der Unbekannte gebracht wurde, 
erholte ſich derſelbe ſoweit, um angeben zu können, daß er ein Ar⸗ 
beiter Krüger ſei und daß er erſt am Montag, nachdem ihm die eine 
Hand amputirt worden, aus einem Krankenhauſe entlaſſen worden. 
Krüger wurde, nachdem er ſich unter ärztlichem Beiſtand erholt, nach 
feiner Wohnung geſchafft. Die „Staatsb.⸗Ztg.“ bemerkt hierzu ſehr 
treffend: Für entlaſſene Sträflinge ꝛc. ſorgen allerlei Vereine; aber 
für arme Menſchen, welche nach überſtandener Krankheit aus dem 
Krankenhauſe entlaſſen werden, ohne ſich noch ihr tägliches Brot ver⸗ 
dienen zu können, giebt es keine Hilfe. Wäre es da nicht an der 
Zeit, auch hier die Privatwohthätigkeit eintreten zu laſſen und viel⸗ 
leicht einen Verein zu ſchaffen zur Unterſtützung armer aus den 
Krankhäuſern entlaſſener Reconvalescenten? — Die Hauskatze eines 
hieſigen Handwerkers warf vor kurzer Zeit drei Junge, unter denen 
ſich bei näherer Beſichtigung ein Junges vorfand, welches von der 
Natur mit 2 Naſen, 2 Mäulern und drei Augen in überreichendem 
Maße ausgeſtattet war. Während die beiden normalen Kätzchen von 
der Katzenmutter auf das liebevollſte gepflegt wurden, wurde das un⸗ 
glückliche kleine Weſen von der eigenen Mutter ſofort getödtet und von 
dem Handwerker einem Bahnarbeiter überlaſſen, welcher dieſes Natur⸗ 
wunder dem Zoologiſchen Muſeum zum Geſchenk anbot. Profeſſor 


— 


Virchow indeſſen intereſſirte ſich für dieſen „Fall“ ganz beſonders und 
reklamirte das junge Kätzchen für ſich, dem derzeitigen Beſitzer den 
wärmſten Dank ausſprechend, da eine derartige Mißgeburt ſpeziell bei 
Katzen eine ſehr große Seltenheit ſein ſoll. 

Berlin, 3. November. (Preßprozeß.) Gegen die „Volks. Ztg.“ 
iſt eine Beleidigungsklage erhoben worden, weil fie von „zariſchem 


Anklage erheben laſſen, wo ſie in den Oſtſeeprovinzen die ver⸗ 
brieften Rechte bricht und die Bewohner in Sprache und Religion 
vergewaltigt! Der bezügliche Parapraph des Deutſchen Strafge- 
ſetzbuchs lautet: „Wer ſich gegen den Landesherrn oder den Re— 
genten eines nicht zum Deutſchen Reich gehörenden Staates einer 
Beleidigung ſchuldig macht, wird mit Gefängniß von einer Woche 
bis zu zwei Jahren oder mit Feſtungshaft von gleicher Dauer be⸗ 
ſtraft, ſofern in dieſem Staate dem Deutſchen Reiche die Gegen- 
ſeitigkeit verbürgt iſt. Die Verfolgung tritt nur auf Antrag der 
auswärtigen Regierung ein.“ 

New Pork. (Ein Kind von einem Adler entführt und ge⸗ 
tödtet.) Die „N. Y. A. P.“ berichtet: „Als am Mittwoch 
Abend eine Farmersfrau in der Nähe des Dorfes St. Vincent 
de Paul (Kanada), von ihrem zweijährigen Kinde begleitet, ihr 
Geflügel fülterte, ſchoß plötzlich ein großer Adler herab, der das 
Kind erfaßte und davontrug. Das Kind ſchrie und ſtreckte die 
Händchen nach der Mutter aus, die aber völlig machtlos war. Sie 
ſchlug jedoch Lärm, worauf einige Nachbarn, mit Flinten bewaffnet, 
Jagd auf den Adler machten. Sie feuerten mehrere Schüſſe ab, 
die jedoch lediglich zur Folge hatten, daß der Vogel ſeinen Flug 
beſchleunigte. Schließlich ließ ſich der Adler auf ein Scheunen⸗ 
dach nieder, wo man ihn mehrmals mit dem Schnabel nach dem 
Kopfe des Kindes hacken ſah. Seinen Verfolgern, die inzwiſchen 
nahe gekommen waren, gelang es, den Vogel zn verſcheuchen, aber 
das Kind fand man nur als Leiche. Der Adler hatte ein Loch 
in den Schädel des Kindes gehackt und einen Theil des Gehirns 
verzehrt.“ 


Gemeinnütziges 
(Schwarze Seidenzeuge und Bänder werden 
aufgefriſcht), wenn man fie mit einem in Bier, Krauſe⸗ 
minzwaſſer oder Spiritus getauchten Schwamm beſtreicht und dann 
halbfeucht auf der linken Seite bügelt. 


Telegraphiſcher Vörſen Bericht. 


Berlin, den 6. November. 
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Fonds: ſtill. 


Ruſſ. Banknoten ? 200— 10200 
Warſchau 8 Tage 199— 651199 —65 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 — 98—75 
Poln. Pfandbriefe 5% nw 60 — 30 60-30 
Poln. Liquidationspfandbriefe ER 55—10| 55—10 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4%, . 102 100 
Poſener Pfandbriefe 4% .. „ 100-8010080 
Oeſterreichiſche Banknoten. 5 162—10162—15 
Weizen gelber: Novb.⸗De zem. 158 158 
April⸗ Mai 11655016575 
von Newyork loko . 8 96 96 
Nogden ne 1193 134 
Novb.⸗Dezemvu . 113150133 
April⸗ Mall. „1387518975 
Mai⸗ Juni 1139 —50140—25 
RABBIT: Novb.⸗Dezem bz. 45—10| 45—50 
April⸗Mai . . * . * * . * 46—50 47—10 
Spiritus los 37—80 37—60 
Novb.⸗Dezember RA 37—60| 37—70 
rtr! 39—60| 39—50 
NIE a ee ee 39—90 39—70 
Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4½, Effekten 5 pCt. 


Börjenberichte, 
Danzig, 5. November. 


Königsberg, 5. November. Spiritusbericht. Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 36,25 M. Br., 36,00 M. G, 36,00 M. bez., pro 
Novbr. 36,25 M. Br., 36,00 M. Gd. —,— M. bez., pro Novbr.-März 
37,25 M. Br., —,— Gd., —,.— M. bez., pro Frühjahr 39,75 M. Br., 
39,25 = a M. bez., pro Mai⸗Juni 40,00 M. Br., 39,50 M. Gd. 
— — M,, bezahlt. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag [23p. nach Trinitatis] 8. Novbr. 1885. 
In der altſtädtiſchen-evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


tz n 
Vor- und Nachmittags Kollekte für die Lutherſtiftung zur Verteilung von 


Bibeln an arme Konfirmanden. 
In der neuſtädtiſchen-evangeliſchen Kirche 

Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs 

Beichte nach der Predigt. 
Nachmittags fällt der Gottesdienſt aus. 
Vormittags 11 ½ Uhr Militär⸗Gottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr Kinder⸗Gottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 

In der St. Jacobs⸗Kirche: 

Vormittags 8½ Uhr: Militärandacht mit deutſcher Predigt. Herr Diviſions⸗ 

pfarrer Boenig. 5 


Berlin. Die Ziehung der großen Gold- und Silber⸗Lotterie 
zur Förderung der Schleſiſchen Muſikfeſte findet am 11. und 12. 
November er. in Berlin ſtatt. Die ebenda ausgeſtellten Gewinne, 
hervorgegangen aus den Werkſtätten der erſten Goldſchmiede der 
Reſidenz, erregen größte Bewunderung hinſichtlich ihrer Pracht und ge⸗ 
diegenen Ausführung. 

Der erſte Hauptgewinn, eine maſſive Goldſäule von 25,000 
Mark hat einen garantirten Baarwerth von 24,000 Mark. Der 
zweite Gewinn, ein Tafel⸗Geräth für 24 Perſonen von 10,000 M., 
iſt von der Siberwaaren⸗Fabrik von Meyer und Co. geliefert. Die 
Gewinne von 5000, 4000, 3000 und 2000 Mark beſtehend aus 
Tafelaufſätzen, Girandolen, Brillantbrochen und Ringen fertigten die 
Kaiſerl. und Königlichen Hofgoldſchmiede S. Friedeberg Söhne, 
Leonhard und Fliegel und J. H. Werner in Berlin. Die kleinen 
minderwerthigen Gewinne ſind ganz in Wegfall gekommen, da Gold⸗ 
und Silbermünzen von 20, 10 und. 5 Mark, hergeſtellt von der 
Königlichen Münze in Berlin, als niedrigſte Gewinne figuriren. 
Sämmtliche Looſe bei nur 1 Mk. Einſatz hat das Bankhaus Karl 
Heintze in Berlin W übernommen, jedoch find ſolche, wie uns ver⸗ 
ſichert wird, bis auf einen kleinen Reſt vergriffen. 


Bekanntmachung. 

Auch in dieſem Jahre ſoll herge⸗ 
brachtermaßen am Todtenfeſte, Sonntag 
den 22. November cr. in den ſämmt⸗ 
lichen hieſigen Kirchen nach dem Gottes⸗ 
dienſte und zwar Vor⸗ und Nachmittags 
eine Kollekte zum Beſten armer Schul⸗ 
kinder durch die Herren Armendeputirten 
an den Kirchenthüren abgehalten werden, 
um demnächſt einer großen Anzahl 
armer Schulkinder durch Beſchaffung 
der nothwendigen Bekleidungsſtücke ꝛc. 
ein frohes Chriſtfeſt beſcheeren zu können 
und auf dieſe Weiſe den Schulbeſuch 
zu ermöglichen bezw. zu fördern. 

Die für dieſen Zweck disponibel ge⸗ 
ſtellten, an ſich immerhin keineswegs 
knapp bemeſſenen Mittel der Armen⸗ 
kaſſe, welche ſo mannigfache dringende 
Bedürfniſſe zu befriedigen hat, ſind in 
Anbetracht der ſehr zahlreichen hilfsbe⸗ 
dürftigen Schuljugend verhältnißmäßig 
gering und unzureichend. 

Unter dieſen Umſtänden dürfen wir 
wohl bei dem bewährten Wohlthätigkeits⸗ 
ſinn unſerer Bürgerſchaft zuverſichtlich 
hoffen, daß wir durch die Kollekte den 
gewünſchten Zuſchuß erreichen werden. 

Die Herren Schul» Dirigenten und 
Armendeputirten ſind übrigens jederzeit 
bereit, für den beregten Zweck geeignete 
Geſchenke, namentlich auch gebrauchte 
Kleidungsſtücke, zur demnächſtigen Ver⸗ 
theilung entgegen zu nehmen. 

Thorn, den 18. Oktober 1885. 

Der Magiſtrat. 


Submiſſion. 

Die Arbeiten zur Herſtellung eines 
maſſiven Senk⸗ Brunnens, ſowie die 
Lieferung der erforderlichen Materialien, 
veranſchlagt auf 1287 Mk., auf dem 
Terrain des Garniſon⸗Lazareths in Thorn 
ſollen in öffentlicher Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 

Hierzu iſt 


am 19. d. Mts. 
Vormittags 11 Uhr 
Termin im Geſchäftszimmer oben ge⸗ 
nannten Lazareths anberaumt. Die Be⸗ 
dingungen, Koſtenanſchlag u. Zeichnung, 
ſind ebendaſelbſt zur Einſicht ausgelegt. 
Die Offerten ſind portofrei bis zur 
Stunde des Termins einzureichen und 
müſſen die Gebote, in Procenten, in 
Zahlen und Worten ausgedrückt, ent⸗ 
halten. 
Thorn, den 5. November 1885. 
Königliches Garniſon-Lazareth. 


Dienſtag d. 10. Nov. d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
Verſteigerung von Roggen⸗Kleie, Fuß⸗ 
mehl, Spreu, Heu⸗ und Strohabfall im 

Bureau. 


Königl. Proviant⸗Amt Thorn. 
Bekanntmachung. 
Am Montag d. 9. Nov. cr. 


Vormittags 9°, Uhr 
werde ich auf dem Vorwerke Schönſee 
(dem M. Korn gehörig) 
24 Klafter Torf, 3 Schweine, 
1 weiße Kuh, 13 Puten, 24 
Stück Enten, 4 Gänſe, eine 
Häckſel⸗Maſchine, 2 Arbeits⸗ 
wagen, eine Deeimalwaage, 
mehrere Haufen Heu und eine 
Partie Kopfkohl, wie noch 
andere Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. Nitz, 
Gerichtsvollzieher. 


Med. Dr. Biſenz 


Wien I, Gonzagagasse 7, 
heilt gründlich und andauernd die ge⸗ 
ſchwächte Manneskraft. Auch brieflich 
ſammt Beſorgung der Arzneien. Da⸗ 
ſelbſt zu haben das Werk: „Die ge⸗ 
ſchwächte Manneskraft“ (11. Aufl.) 
Preis 1 Mk. 


Belanntmachung. 


Im Laufe dieſes Jahres ſind ſieben Mitglieder der Stadtverordneten 
Verſammlung ausgeſchieden und zwar: 
a. aus der III. Abtheilung: 
Herr Zimmermeiſter R. Engelhardt gewählt bis ult. 1890, 
„ Kaufmann H. Schwartz sen. ah. 1888, 
Rechnungs⸗Reviſor Witt 2 yF 1888, 
b. aus der II. Abtheilung: 
Herr Sanitätsrath Dr. Kutzner gewählt bis 
„ Kaufmann B. Richter 
75 do. M. Schirmer 75 
c. aus der I. Abtheilung 
Herr Bäckermeiſter A. Schütze gewählt bis ult. 1886. 
Behufs der Erſatzwahl werden demzufolge 
1. die Gemeindewähler der III. Abtheilung auf 


Montag, den 23. November d. J. 


Vormittags von 10 bis 1 Uhr und Nachmittags von 4 bis 6 Uhr, 
2. die Gemeindewähler der II. Abtheilung auf 


Dienſtag, den 24. November d. J. 
Vormittags von 10 bis 1 Uhr, 
3. die Gemeindewähler der I. Abtheilung auf 


Mittwoch, den 25, Ropember d. J. 


ttags von 12 bis 1 Uhr 


7, 


7, „ 


ult. 1890, 
1890, 
1886, 


„ „ „ 


„ ” 
+ 
+ 


hierdurch vorgeladen, an den angegebenen Tagen und zu den bezeichneten Stunden 
im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Wahl⸗ 


vorſtande abzugeben. 
Hierbei wird bemerkt, daß die Wähler der III. und II. Abtheilung be 


den von ihnen zu wählenden Stadtverordneten anzugeben haben, welche Perſonen 


ſie für den Reſt der oben angegebenen Wahlperiode wählen wollen. 


Sollten engere Wahlen nothwendig werden, ſo finden ſolche an demſelben 


Orte und zu derſelben Stunde 

1. für die III. Abtheilung am Montag den 30. November d. J. 

2. II. „ Dienftag „ 1. Dezember d. J. 
J. 


7 
[23 [23 ” [4 


Mittwoch,, 2. Dezember d. 


77 


3. „ [23 * 7, 
ſtatt, wozu wir die Wähler für dieſen Fall hiermit einladen. 
Thorn, den 27. Oktober 1885. 


Der Magiſtrat. 


Casseler St. Martins-Lotterie as 


zum 


Besten des Anbaues der Thürme der St. Martins-Kirche zu Cassel. 


Ziehung in Cassel 1. Klasse 26. Jan. 1886. 


ET 
Mark 


100 000 Gold. 


ferner 20 000 M., 15 000 M., 12 000 M.,2 Mal 10 000 M. 
8000, 6000, 4 Mal 3000 M., 2000, 3 Mal 1000 M. u. s. w. 


Im Ganzen 10,000 Gewinne mit 


323 000 M. 
Loose 1. Klasse à 2 Mk. 50 Pfg. 11 Loose 25 
Mark. Reserve-Voll-Loose für sämmiliche 4 
Klassen gültig à 10 Mk. 


Erster 
Hauptgew. 


für Porto u. Liste sind 30 Pfg. für Klassenloose, 50 Pf. für Voll-Loose 
beizufügen. 
Verkaufsstellen. 


General- Debit A. Fuhse, Mülheim (Ruhr) und deren 


D er re 79: Ra g 
| Man abonniert in allen Buchhandlungen auf IA 
Man abonniert in alen Buchhandlungen auf SH 


Ä 
2 


I 


ckt mit 180 Abbildungen. 
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15 
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Eissler- Concert. 


Sonntag, den S. November, Gymnasid® 


CONCER 


* * . [4 

Marianne Eissler Emmy EIS: 
Violin-Virtuosin. Pianistin. 

Carl Riese, Consert-Sänger (Bass) — 

—— Anfang a, Uhr, — 

Numm. Sitze 1,50 M. Stehplätze 1 M. Schülerbillets — in br 

Anzahl — 50 Pf. 
Für bequeme Sitze ist Sorge getragen. F Sch 


je 


JOHANN HOFF’ Malz⸗Chotolade zus 
Stärkung. 


i 


* * .. 
Bei Magenleiden, Schwäche, 
Kräfteverfall, Blutleere, Bleichsucht und der 
der Kranke seine sichere Zuflucht zu den . 
4 miirten Johann Hoff’schen Malzpräparnten, Mali 
Gesundheitsbier, concentrirtes Malzextrakt, Ma 1 
Inde nehmen, denn Hunderte von Anerkennung, 5 
im eine sichere Bürgschaft auf Genesis 
An Herrn Johann Hoff, tlie 
# Erfinder und Erzeuger der Malzpräparate, Ho N 
5 der meisten Souveraine Europa's, in Berlin, 
Wilhelmstrasse No. I. ob 
K. K. Garniſonsſpital Nr. 2, VI. Abth 297, Wien, am 18. 2a 
Hoff ſches Malzextrakt und Malz⸗Chocolade, welche im obigen Garni? 
Verwendung kamen, erwieſen fich als gute Unterſtützungsmittel für d 
namentlich das Malzextrakt war bei den Kranken mit chroniſchen ru 
und begehrt, die Malz⸗Chocolade für Reconvales centen bei geſchwe 
kraft nach ſchweren Krankheiten ein erquickendes, ſehr beliebtes Hei 
ia Dr. Loeff, Ober-Stabsarzt. Dr. Porias, 
Verkaufsſtelle in Thorn bei . Werner“ 
JOHANN Fs Braf- Malsbonbons 
bei Heiſerkeit und Huſtenreiz. 
SSS Y Y ( S o 
Zweite, neugestaltete Auflage in handlicherem Forma & 1 
VAR 
> 


GG 


8 
* 


Drain 


offerire von 3 bis 25 Ctm. lichter Weite in vorzüglichſter 
billigſter Preisberechnung. Aufträge finden gleich Erledigung. 
niſſe ſtehen gern zu Dienſten. 


Carl Westphal, Stolp i. Por 
Dampfziegelei und Drainröhrenfable⸗ I: 
Soeben erſchien im Verlage von Alfred Krüger in Leipzig h N 
Geſammelte Schriften Ts 


von lee 
Emil Taubert. 
1. Band. Drei Novellen: 
Die Niobide. Fidelio. Die Zwillingsſchweſter⸗ 
Preis elegant broſchirt 3 Mk. 


Bazar Hühuerhund SP 
zum Beſten des Diakoniſſen⸗ unter Garantie der Vor⸗ 4 
> S 

Krankenhauſes. züglichkeit zur Hühner“ Z 


Zu dem Haſen⸗ und Enten: u dnı 
am 17. Movember cr. ſagd ven seht 


Prospekte gratis, ErsteLieferung in allen Buchhandlungen vor 16 
NV o K DAT 


0 
th 


N 
But 
| 

t 


TER; 6 


3 R ö h T 9 DB. 
Preis ö 


mu 


| ber 
1 Si 
re 


jagd verkauft O. 
von Nachmittags 3 Uhr ab 

im Artushofe ſtattfindenden Bazar 
zum Beſten unſerer Anſtalt laden 
wir die Wohlthäter, Gönner u. Freunde 
derſelben mit der Bitte um zahlreichen 
Beſuch herzlich ein. Wie in früheren 
Jahren, wird auch diesmal wieder für 
reichhaltige Ausſtattung der Verkaufs⸗ 
tiſche, gute Verpflegung und gute 
Getränke Sorge getragen werden. — 
Herr Kapellmeiſter Friedemann hat 


eberwiee 
Benjamin u e 

Schuhmacherſtraße An 
tit. Markt 299, II. Cilag. das 
und Zubehör von ſo 0% Di 
miethen. L. ir 5 
acer e 


„A: 


N Eee 
Amerikaniſche Zahnärztin NN Entreo 20 Pt, Rindor el Täglicher Knlen? N 
125 1 Kinder. 5 Pama ee dg aide fi de e 
2 Bazar unterſtützen wollen, werden 3 8 
= Sam 75 en a Freundlihft erſucht, ſolche bis zum 14.| 888. 5 8 8 5 
a ser Heilung radikal! we | Meifter- und Gefellen- | "zerfenics wien m ifen. | oa 7 
Jagdſtiefelſchmiere; Rpileps je, Prüfungs⸗Zeugniſſe aal r muleen, St. e Meisner 94740 
vollftändig unſchädlich für das Leder, Erampf- u. Nervenleidende, in f g5- seid a San e 19 164735 
ift dieselbe das beſte Nomfervirungs- | geſtützt auf 10 jährige Erfolge, ohne in ſchöner Austattung find zu haben bei] Thorn, den 4 November 1885 2223242 
mittel und ſchützt abſolut gegen Nase Rückfälle bis heute. Broſchüte mit . Dombrowski nen Vorſtand . 29 30 — 4 
Große Blechdoſe M. 3,50 inkl. Franko⸗ vollſtändiger Ori entirung verlange man Geſucht zum J. April oder 1. Juli En m. Robin 24 Mt) Dezember. — — 1 9 
Zusendung. Brima-Neferenzenumd zu unter Beifügung von 50 Pf. in Brief⸗ 1886 eine Wohnung von 5—6 Zim., En h. möbl. Zim. Ei 4 a (24 Mk.) 6 7| 8 16 
Dienſten. marken von 5 . etc. Off. 1 - v. 1 A Jako 15 En 155 = Tr. 13 14 15 1 
i. W. . 33. reisangabe unter O. H. an die Exp. möbl. Zimmer un abinet von a 
a Freise, Apotheker. Dr. p h. Boas, PlanET d. M. dieſer Zeitung erbeten. ſofort zu verm. Gerechteſtr. 129, I. 2728 29 130 


Druck und. Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


